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Geschlecht als Geschlecht als 
politikwissenschaftliche Kategoriepolitikwissenschaftliche Kategorie

•• SexSex--gendergender--UnterscheidungUnterscheidung
-- Sex = biologisches GeschlechtSex = biologisches Geschlecht
-- GenderGender = soziales Geschlecht= soziales Geschlecht
--=> John Money => John Money 
–– Barbara Rosenkranz: Barbara Rosenkranz: „„MenschInnenMenschInnen““
–– Judith Butler: Dekonstruktion der Kategorie Judith Butler: Dekonstruktion der Kategorie 

GeschlechtGeschlecht



Geschlecht als Geschlecht als 
politikwissenschaftliche Kategoriepolitikwissenschaftliche Kategorie

•• Geschlecht als soziales KonstruktGeschlecht als soziales Konstrukt
•• Geschlecht als Platzanweiser/ als soziales Geschlecht als Platzanweiser/ als soziales 

GliederungsprinzipGliederungsprinzip
•• Geschlecht als soziales VerhGeschlecht als soziales Verhäältnis ltnis 

(Geschlechterverh(Geschlechterverhäältnisse/Geschlechterltnisse/Geschlechter--
regimeregime))



•• Geschlecht Geschlecht als subjektive als subjektive 
HandlungsdimensionHandlungsdimension

•• Geschlecht als HabitusGeschlecht als Habitus
•• Geschlecht als politisches Geschlecht als politisches 

Symbolsystem/als DiskursSymbolsystem/als Diskurs



Geschlecht als Geschlecht als 
politikwissenschaftliche Kategoriepolitikwissenschaftliche Kategorie

Sprache
politische Kultur

politische Symbolik
Werte, Normen

symbolische Repräsentationen von 
Frauen und Männern

Männlichkeit/Weiblichkeit
Maskulinismus/imaginierte Weiblichkeit

politische Institutionen und
Organisationen,

Männereinschluss und 
Frauenausschluss

maskulinistische Institutionen

Männer, Frauen
subjektive Identitäten
Zwangsnormierung

politische Aushandlungsprozesse

Geschlechterverhältnisse
(Arbeitsteilung, Spaltung von öffentlich und

privat, soziale Platzanweisung qua Geschlecht)

Diskurse

Interessen
(kollektive Akteure)



Frauen in der Wissenschaft? Frauen in der Wissenschaft? 
Wissen von FrauenWissen von Frauen

„„Das Bewusstsein der Frauen wurde derartig verstDas Bewusstsein der Frauen wurde derartig verstüümmelt und mmelt und 
stumm gemacht, dass ihm ein Ausdruck wie stumm gemacht, dass ihm ein Ausdruck wie „„freier Geistfreier Geist““
eher als ein Markenzeichen feher als ein Markenzeichen füür Hr Hüüftgftgüürtel und Brtel und Büüstenhalter stenhalter 
eingebrannt ist, denn als ein Begriff feingebrannt ist, denn als ein Begriff füür r UnsUns--SelbstSelbst--AussagenAussagen, , 
SelbstSelbst--Sein. Solche Markenzeichen Sein. Solche Markenzeichen stemplenstemplen Frauen als Frauen als 
Schwachsinnige ab. Schwachsinnig gemacht, glauben Schwachsinnige ab. Schwachsinnig gemacht, glauben 
Frauen, die von MFrauen, die von Mäännern geschriebenen Texte (biblische, nnern geschriebenen Texte (biblische, 
literarische, medizinische, juristische, wissenschaftliche) seieliterarische, medizinische, juristische, wissenschaftliche) seien n 
„„wahrwahr““. . 
Auf diese Weise manipuliert, sind Frauen eifrig darauf aus, als Auf diese Weise manipuliert, sind Frauen eifrig darauf aus, als 
gefgefüügige Jgige Jüüngerinnen akzeptiert zu werden, die mngerinnen akzeptiert zu werden, die mäännliche nnliche 
Texte nachsprechen, Technologie fTexte nachsprechen, Technologie füür mr mäännliche Zwecke nnliche Zwecke 
anwenden, manwenden, mäännliche Schnnliche Schööpfungen als die wahre Struktur pfungen als die wahre Struktur 
der Realitder Realitäät ansehen. Das Patriarchat hat uns unseren t ansehen. Das Patriarchat hat uns unseren 
Kosmos gestohlen und ihn uns in Form von Kosmos gestohlen und ihn uns in Form von CosmopolitanCosmopolitan--
MagazinMagazin und Kosmetika zurund Kosmetika zurüückgegeben.ckgegeben.““ (Mary (Mary DalyDaly, 1978), 1978)



Ausgangsthesen: HomogenitAusgangsthesen: Homogenitäätsts-- und und 
AusschlussannahmenAusschlussannahmen des des 

wissenschaftlichen Mainstreamswissenschaftlichen Mainstreams
•• These 1: These 1: 

Die bis heute vorherrschende Nichtrezeption feministischer Die bis heute vorherrschende Nichtrezeption feministischer 
Forschung im Bereich der politischen Ideengeschichte beruht Forschung im Bereich der politischen Ideengeschichte beruht 
auf der pauschalierenden Homogenisierung feministischer auf der pauschalierenden Homogenisierung feministischer 
Untersuchungsperspektiven und LesestrategienUntersuchungsperspektiven und Lesestrategien

•• These 2: These 2: 
Feministische Forschungen zur klassischenFeministische Forschungen zur klassischen
politischen Ideengeschichte erweisen sich als ein politischen Ideengeschichte erweisen sich als ein 
heterogener, vielstimmiger Diskurs, der von Widersprheterogener, vielstimmiger Diskurs, der von Widersprüüchen, chen, 
Differenzen und Dissonanzen geprDifferenzen und Dissonanzen gepräägt ist. gt ist. 
Homogenisierungsvermutungen negieren diese Unterschiede. Homogenisierungsvermutungen negieren diese Unterschiede. 
Damit werden nicht nur feministische AnknDamit werden nicht nur feministische Anknüüpfungen an die pfungen an die 
klassische politische Ideengeschichte ausgeblendet, sondern klassische politische Ideengeschichte ausgeblendet, sondern 
auch Anschlussmauch Anschlussmööglichkeiten geschlechteranalytischer Kritikglichkeiten geschlechteranalytischer Kritik--
und Erweiterungspotenziale an die politische Ideengeschichte und Erweiterungspotenziale an die politische Ideengeschichte 
verstellt. verstellt. 



Geschlechterkritische Geschlechterkritische 
IdeengeschichteIdeengeschichte: Merkmale: Merkmale

•• Keine spezielle MethodeKeine spezielle Methode
•• Gegenwartsbezogene, normative Perspektive Gegenwartsbezogene, normative Perspektive 

(Geschlechtergerechtigkeit)(Geschlechtergerechtigkeit)
•• TranshistorischeTranshistorische Relevanz der Kategorie Relevanz der Kategorie 

Geschlecht deutlich machenGeschlecht deutlich machen
•• Ideengeschichte als Voraussetzung Ideengeschichte als Voraussetzung 

feministischer Theoriebildung, feministischer Theoriebildung, „„importantimportant partpart of of 
contemporarycontemporary feminismfeminism““ ((CaroleCarole PatemanPateman))

•• TransformativesTransformatives ((KanonKanon--)Wissen)Wissen



GeschlechterkritischeIdeengeschicGeschlechterkritischeIdeengeschic
hh--tete: : ZieleZiele

•• Bewusster Traditionsbruch mit Bewusster Traditionsbruch mit mainstreammainstream--
IdeengeschichteIdeengeschichte
–– Konzentration auf die unterdrKonzentration auf die unterdrüückte ckte 

Weiblichkeit/ausgeschlossene bzw. Weiblichkeit/ausgeschlossene bzw. „„entnannteentnannte““
Frauen; Konzentration auf Frauen; Konzentration auf 
MMäännlichkeitskonstruktionennnlichkeitskonstruktionen

–– Analyse fortgesetzter Analyse fortgesetzter MisogynitMisogynitäätt
–– Kritik des: Kritik des: „„byby menmen, , forfor menmen, and , and aboutabout menmen““
–– Politische Ideengeschichte = BankrotterklPolitische Ideengeschichte = Bankrotterkläärung im rung im 

Lichte heutiger Vorstellungen von GerechtigkeitLichte heutiger Vorstellungen von Gerechtigkeit



Geschlechterkritische IdeengeschichteGeschlechterkritische Ideengeschichte::
DekonstruktionDekonstruktion

•• Antiessentialistische Antiessentialistische Fundierung Fundierung –– Kritik von Kritik von 
Essentialisierung (Essentialisierung („„Wesen Wesen „„ von Mann und Frau)von Mann und Frau)

•• Dekonstruktion = Dekonstruktion = „„eine Voraussetzung in Frage stelleneine Voraussetzung in Frage stellen““
(Judith Butler/Joan Scott)(Judith Butler/Joan Scott)

•• „„((……) es gilt s) es gilt säämtliche Identitmtliche Identitäätsvorstellungen darauf zu tsvorstellungen darauf zu 
befragen, auf welchen Voraussetzungen, Ausschlbefragen, auf welchen Voraussetzungen, Ausschlüüssen ssen 
und Verwerfungen sie beruhen.und Verwerfungen sie beruhen.““ (Sabine Hark(Sabine Hark); ); 
IdentitIdentitäätskritik Mann tskritik Mann -- FrauFrau

•• „„Kritik eines jeden Diskurses, der sich mit Geschlecht Kritik eines jeden Diskurses, der sich mit Geschlecht 
befasst, einschliebefasst, einschließßlich derjenigen, die als feministisch lich derjenigen, die als feministisch 
produziert oder angeboten werden.produziert oder angeboten werden.““ (Teresa (Teresa DeLauretisDeLauretis))

•• Cornelia Klinger: Dekonstruktion impliziter Cornelia Klinger: Dekonstruktion impliziter 
mmäännerzentrierter Vorannahmen in Theoriennnerzentrierter Vorannahmen in Theorien



Dekonstruktion historischer Dekonstruktion historischer 
Legitimationsmuster geschlechtlicher Legitimationsmuster geschlechtlicher 

UngleichheitUngleichheit

1.1. Legitimation von Geschlechterhierarchie qua Legitimation von Geschlechterhierarchie qua 
Biologie (Biologie (v.av.a. sei dem 19. . sei dem 19. JhdtJhdt. . Entstehung Entstehung 
der Geschlechtscharaktere (Karin Hausen))der Geschlechtscharaktere (Karin Hausen))

2.2. Trennung eines Trennung eines „„natnatüürlichrlich““ weiblichen, weiblichen, 
vorpolitischen Raumes von einer vorpolitischen Raumes von einer „„natnatüürlichrlich““
mmäännlichen Sphnnlichen Sphääre von re von ÖÖffentlichkeit und ffentlichkeit und 
Politik (liberales Politik (liberales TrennungsdispositivTrennungsdispositiv))

3.3. „„natnatüürlicherliche““ ÜÜberlegenheit des Mannes, berlegenheit des Mannes, 
mmäännliche Norm wird zum Inbegriff des nnliche Norm wird zum Inbegriff des 
AllgemeinAllgemein--Menschlichen (Kritik von Menschlichen (Kritik von 
Benhabib/NicholsonBenhabib/Nicholson) ) Bsp. MBsp. Mäännlicher nnlicher 
AktivbAktivbüürgerrger



Positionierung Positionierung 
geschlechterkritischer geschlechterkritischer 

IdeengeschichteIdeengeschichte
•• Gesuchte AnschlussfGesuchte Anschlussfäähigkeit an politische higkeit an politische 

Ideengeschichte des Ideengeschichte des MainstreamsMainstreams::
–– „„positive positive reappropriationreappropriation““ Aneignung von Aneignung von 

Begriffen/Theorien; Begriffen/Theorien; Bsp. Bsp. citizenshipcitizenship
–– „„readingreading womenwomen inin““ (wo sind Frauen implizit/explizit (wo sind Frauen implizit/explizit 

erwerwäähnt, z.B. Hobbes)hnt, z.B. Hobbes)
–– Frauen in der Ideengeschichte Frauen in der Ideengeschichte „„suchensuchen““
–– Feministische Transformation grundlegender Feministische Transformation grundlegender 

ideengeschichtlicher Ideen und Kategorien, Bsp. ideengeschichtlicher Ideen und Kategorien, Bsp. 
citizenshipcitizenship

–– VervollstVervollstäändigung des klassischen Kanonwissens, z.B. ndigung des klassischen Kanonwissens, z.B. 
CaroleCarole Pateman/CharlesPateman/Charles Mills (Mills („„ContractContract and and 
DominationDomination““): sexual and ): sexual and racialracial contractcontract



CitizenshipCitizenship

•• StaatsbStaatsbüürgerInnenschaftrgerInnenschaft, , 
StaatsangehStaatsangehöörigkeit,rigkeit,

•• Rechte und AktivitRechte und Aktivitäät => Partizipation, t => Partizipation, 
BeteiligungBeteiligung

•• Definition Definition CitizenshipCitizenship: T.H. Marshall: T.H. Marshall
–– Civic Civic citizenshipcitizenship: 18. Jahrhundert: 18. Jahrhundert
–– --politicalpolitical: 19. Jahrhundert: 19. Jahrhundert
–– SocialSocial: 20. Jahrhundert: 20. Jahrhundert



CitizenshipCitizenship

•• Feministische Kritik:Feministische Kritik:
•• Zeitliche Abfolge ist an der Entwicklung von Zeitliche Abfolge ist an der Entwicklung von 

„„MMäännerrechtennnerrechten““ orientiertorientiert
•• Abstrakter Universalismus von Rechten Abstrakter Universalismus von Rechten 

((SeylaSeyla BenhabibBenhabib))
•• Frauen kFrauen köönnen Rechte deshalb nicht nnen Rechte deshalb nicht 

wahrnehmenwahrnehmen
•• „„differenciateddifferenciated citizenshipcitizenship““ ((CaroleCarole PatemanPateman))
•• Differenzierter Universalismus (Ruth Differenzierter Universalismus (Ruth ListerLister))



•• VertragsVertrags--/Staatstheorie = m/Staatstheorie = mäännliches nnliches 
KonstruktKonstrukt? ? 

•• Thomas Hobbes, Leviathan, 1651Thomas Hobbes, Leviathan, 1651

•• Ausschluss der Frauen aus dem Ausschluss der Frauen aus dem 
Vertrag/Staat und durch den Vertrag?Vertrag/Staat und durch den Vertrag?



Thomas HobbesThomas Hobbes
1588 1588 -- 16791679

Leviathan Leviathan 16511651



„„Und wenn einige die Herrschaft nur dem Und wenn einige die Herrschaft nur dem 
Manne als dem Manne als dem hervorragenderenhervorragenderen
Geschlecht zugeschrieben haben, so Geschlecht zugeschrieben haben, so 
verrechnen sie sich damit. Denn zwischen verrechnen sie sich damit. Denn zwischen 
Mann und Frau besteht nicht immer ein Mann und Frau besteht nicht immer ein 
solcher Unterschied an Stsolcher Unterschied an Stäärke und rke und 
Klugheit, als dass ohne Krieg entschieden Klugheit, als dass ohne Krieg entschieden 
werden kwerden köönnte, wem das Recht zusteht.nnte, wem das Recht zusteht.““
(Leviathan, S. 159)(Leviathan, S. 159)



Thomas Hobbes: Thomas Hobbes: LeviathanLeviathan
•• Kritik an Robert Filmer (1588Kritik an Robert Filmer (1588--1653) => 1653) => 

Rechtfertigung des PatriarchatsRechtfertigung des Patriarchats
•• Hobbes: Gleichheit Hobbes: Gleichheit aller Menschen im Naturzustandaller Menschen im Naturzustand
•• VVööllige llige Autonomie aller MenschenAutonomie aller Menschen
•• vvööllige Gleichheit und Freiheit aller = Kriegllige Gleichheit und Freiheit aller = Krieg
•• VernunftfVernunftfäähigkeit aller Menschenhigkeit aller Menschen

•• Einsicht in die Notwendigkeit von Einsicht in die Notwendigkeit von 
Ordnung/HerrschaftOrdnung/Herrschaft

•• warum dann Unterwerfung/Ausschluss von warum dann Unterwerfung/Ausschluss von 
Frauen?Frauen?



CaroleCarole PatemanPateman
•• Gesellschaftsvertrag Gesellschaftsvertrag 

•• = Unterwerfungsvertrag (unter staatliche = Unterwerfungsvertrag (unter staatliche 
Herrschaft)Herrschaft)

•• = Geschlechtervertrag (Unterwerfung von Frauen = Geschlechtervertrag (Unterwerfung von Frauen 
unter Munter Määnner)nner)

•• Gleichheit und Freiheit im und durch Gleichheit und Freiheit im und durch 
Vertrag ist nur mVertrag ist nur mööglich durch Trennung glich durch Trennung 
von Staat und Familie, von Staat und Familie, 
von Mann (=frei und gleich) und Frau von Mann (=frei und gleich) und Frau 
(=unfrei und ungleich(=unfrei und ungleich), also durch die ), also durch die 
„„brbrüüderlichederliche““ Unterwerfung aller FrauenUnterwerfung aller Frauen



•• Aktuelles Beispiel von Politischer Theorie Aktuelles Beispiel von Politischer Theorie 
und Geschlechtertheorie: und Geschlechtertheorie: 

Judith Butler (*1956)Judith Butler (*1956)

•• University of Berkeley,University of Berkeley,
•• LiteraturwissenschaftlerinLiteraturwissenschaftlerin



Judith Judith Butler: Politische Theorie Butler: Politische Theorie 
und Geschlechtund Geschlecht

•• Geschlecht als Geschlecht als PerformativitPerformativitäätt und die Kategorie und die Kategorie 
Frau => grundlegend neue Geschlechtertheorie:Frau => grundlegend neue Geschlechtertheorie:

•• Subjektivierung/SubjektivationSubjektivierung/Subjektivation und Macht/Staatund Macht/Staat
„„Das Das ‚‚GeschlechtGeschlecht‘‘ wird immer als eine unentwegte Wiederholung wird immer als eine unentwegte Wiederholung 

vorherrschender Normen hergestellt. Diese produktive vorherrschender Normen hergestellt. Diese produktive 
Wiederholung kann als eine Art Wiederholung kann als eine Art PerformativitPerformativitäätt gedeutet werden. gedeutet werden. 
……als eine Praxis der als eine Praxis der ResignifikationResignifikation und nicht als eine und nicht als eine 
SchSchööpfung ex pfung ex nihilonihilo..““ (1994, S.120)(1994, S.120)

„‚„‚SubjektivationSubjektivation‘‘ bezeichnet den bezeichnet den ProzeProzeßß des Unterworfenwerdens des Unterworfenwerdens 
durch Macht und zugleich durch Macht und zugleich derndern ProzeProzeßß der Subjektwerdung.der Subjektwerdung.““
(2001, S.8)(2001, S.8)

„„Staaten sind gewisse Orte der Macht, aber es ist nicht so, Staaten sind gewisse Orte der Macht, aber es ist nicht so, dadaßß
sich Macht im Staat erschsich Macht im Staat erschööpfen wpfen wüürde.rde.““ ((Butler/SpivakButler/Spivak 2007, 2007, 
S.7)S.7)



Judith Judith Butler: Politische TheorieButler: Politische Theorie
•• HandlungsfHandlungsfäähigkeit higkeit versusversus DeterminationDetermination

„„SubjektivationSubjektivation besteht eben in dieser grundlegenden Abhbesteht eben in dieser grundlegenden Abhäängigkeit von ngigkeit von 
einem Diskurs, den wir uns nicht ausgesucht haben, der jedoch einem Diskurs, den wir uns nicht ausgesucht haben, der jedoch 
paradoxerweise erst unsere Handlungsfparadoxerweise erst unsere Handlungsfäähigkeit ermhigkeit ermööglicht und erhglicht und erhäält.lt.““
(2001, S.8)(2001, S.8)

„„Oder anders formuliert: Die HandlungsfOder anders formuliert: Die Handlungsfäähigkeit des Subjektes erscheint higkeit des Subjektes erscheint 
als Wirkung seiner Unterordnungals Wirkung seiner Unterordnung““ (2001, S.16)(2001, S.16)

•• SubversionSubversion
„„Wenn Subversion mWenn Subversion mööglich ist, dann nur als eine, die von den glich ist, dann nur als eine, die von den 

Bedingungen des Gesetzes ausgeht, d.h. von den MBedingungen des Gesetzes ausgeht, d.h. von den Mööglichkeiten, die glichkeiten, die 
zutage treten, sobald sich das Gesetz gegen sich selbst wendet uzutage treten, sobald sich das Gesetz gegen sich selbst wendet und nd 
unerwartet Permutationen seiner selbst erzeugt.unerwartet Permutationen seiner selbst erzeugt.““ (1991, S.44)(1991, S.44)

„„Es verhEs verhäält sich nicht so, lt sich nicht so, dadaßß durch Sprache alles vollbracht wird, als ob durch Sprache alles vollbracht wird, als ob 
man sagen kman sagen köönnte nnte ‚‚ich bin frei, und dann macht meine performative ich bin frei, und dann macht meine performative 
ÄÄuußßerung mich auch freierung mich auch frei‘‘. Nein. Aber diese Forderung nach Freiheit zu . Nein. Aber diese Forderung nach Freiheit zu 
stellen bedeutet, bereits mit ihrer Ausstellen bedeutet, bereits mit ihrer Ausüübung zu beginnen und hinterher bung zu beginnen und hinterher 
ihre Legitimation zu verlangen.ihre Legitimation zu verlangen.““ ((Butler/SpivakButler/Spivak 2007, S.47)2007, S.47)



Judith Judith Butler: Politische TheorieButler: Politische Theorie

•• ReprReprääsentation und politisches Handelnsentation und politisches Handeln
„„Die Bereiche der politischen und sprachlichen Die Bereiche der politischen und sprachlichen 

‚‚ReprReprääsentationsentation‘‘ legen nlegen näämlich vorab die Kriterien mlich vorab die Kriterien 
fest, nach denen die Subjekte selbst gebildet werden, fest, nach denen die Subjekte selbst gebildet werden, 
so so dadaßß nur das reprnur das reprääsentiert werden kann, was als sentiert werden kann, was als 
Subjekt gelten kann. Oder anders formuliert: Bevor Subjekt gelten kann. Oder anders formuliert: Bevor 
die Reprdie Reprääsentation erweitert werden kann, sentation erweitert werden kann, mumußß man man 
zuerst die Bedingungen erfzuerst die Bedingungen erfüüllen, die notwendig sind, llen, die notwendig sind, 
um um üüberhaupt Subjekt zu sein.berhaupt Subjekt zu sein.““ (1991, S.16)(1991, S.16)



Judith Butler: Politische TheorieJudith Butler: Politische Theorie

•• Gewalt/Macht:Gewalt/Macht:
Neuer Machtbegriff (Foucault Neuer Machtbegriff (Foucault versusversus
Weber)Weber)

•• Epistemische/normative/diskursiveEpistemische/normative/diskursive Gewalt Gewalt 
= Be= Be-- und und EntnennenEntnennen von von 
Subjektpositionen und LebensoptionenSubjektpositionen und Lebensoptionen

•• Ethische Gewalt: Ethische Gewalt: DehumanisierungDehumanisierung
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